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Mi ssstände in der Darstellung der Kölner Stadtgeschichte 
 

Auflistung von Missständen ï möglicherweise gibt es weitere Punkte 

 

 

 

 

 

"Köln ist vielleicht nur die viertgrößte Stadt Deutschlands - und wird von einigen 

Besuchern zu Gunsten von Berlin, Hamburg und München übersehen - und bleibt 

dennoch die historischste des Landes." 
 

 

Vorwort, 1. Satz 
Cologne might only be Germany´s fourth largest city - and overlooked by some visitors in favour of Berlin, Hamburg and 

Munich - yet it remains the country´s most historic.ñ 

 

 

Duncan J. D. Smith  

"Only in Cologne" 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Stand: Oktober 2021 

Die Liste wird laufen erweitert und 

kann über die Webseite www.stadtgeschichte.koeln eingesehen werden.  
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Vorwort  
Immer wieder müssen die Kölner Bürger und Stadthistoriker erleben, dass unsere reiche Kölner 

Stadtgeschichte für Politik und Verwaltung ein lästiges ungeliebtes Erbe ist. Auch wenn die Highlights 

wie z. B. die Stadtgeschichtlichen Museen mehr oder weniger erhalten werden, werden die Ăkleinenñ 

Kapitel und Zeugnisse der Stadtgeschichte immer weiter heruntergewirtschaftet, behindert und zerstört. 

Spricht man die Kulturpolitiker auf das reiche kulturelle Erbe auf der einen Seite und diesen Missstand 

auf der anderen Seite an, bekommt man Versprechungen, die nicht einmal im Geringsten eingehalten 

werden. Da diese Missachtung durch Politik und Verwaltung immer größere Formen angenommen hat 

und somit kaum noch zu überschauen ist, wurde diese Liste angelegt. 

 

Diese Liste hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und wird fortgesetzt. 
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Kölner Technikgeschichte 
(als Beispiel für die vielen anderen Kapitel der Kölner Stadtgeschichte) 

 

    Anhang 3:         70 

Martin Börschel (SPD) ï ĂBittet um Zusendung dieses Berichts.ñ 
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Online-Umfrage des Express: Interessieren Sie sich für Stadtgeschichte? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Interesse der Politik ist genau entgegengesetzt. 

 

Auch Stadtgeschichte ist Kultur!  

 

Zitat eines engagierten Bürgers zum desolaten Denkmalschutz in Köln: ĂWerner, das ist eben ein 

Spiegelbild der Werte, die der Rat den historischen Gebäuden zubilligt ... 

 

Konfuzius   ĂErzähle mir die Vergangenheit und ich werde die Zukunft erkennen." 

 

14. Dalai Lama:  ĂWir kºnnen die Vergangenheit nicht ªndern, aber wir können aus ihr lernen, 

um die Zukunft zu gestalten.ñ 

 

2017 - Aussage von Herrn Karl Ulrich Hermann Veranstalter der Retro Classics Cologne: "Was Köln 

an Geschichte zu bieten hat, hat keine andere Stadt in Deutschland."  

www.youtube.com/watch?v=kKVocOdy3qY 

 

Juni 2022 ï ein Mitarbeiter der EASA: ĂWeißt Du, Werner, wir waren froh, als wir damals hörten, dass 

wir nach Köln ziehen, weil Köln eine so tolle Technikgeschichte hat. Als wir ankamen haben wir uns 

gewundert, dass man davon nichts sieht.ñ  

 

Aussage zur Kölner Kulturpolitik bei Facebook: Kein Wunder, dass Köln die Zukunft so oft verpasst, 

wird doch die Vergangenheit mit Füßen getreten... 
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     Kölner Presseclub Herbst 2022 
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Die hier aufgeführten Missstände der Kölner Stadtgeschichte sind nur Beispiel, die von anderen 

Stadthistorikern und Bürgern mit eigenen Beispielen ergänzt werden können. 

 
 

Der aktuelle Zustand der Kölner Stadtgeschichte ist wie folgt: 

- vier stadthistorische Museen (Stadtmuseum, Römisch-Germanisches Museum, NS-Dok, MAKK)  

- ein an Stadtgeschichte nicht interessiertes Kulturdezernat 

- ein reiches Erbe an dokumentierter und architektonischen Zeitzeugnissen 

- eine Stadtbevölkerung die ihre Stadt liebt und Interesse an Stadtgeschichte hat 

- einen Ruf als die deutsche Stadt mit der reichsten Stadtgeschichte 

- eine unkoordinierte und frustrierte, aber in ihren eigenen Themengebieten aktive Freie Szene  

  der Kölner Stadtgeschichte 

 

Um das Missmanagement zur Kölner Stadtgeschichte zu beenden, sollten folgende Maßnahmen 

eingeleitet werden: 

 

- Umsetzung der im Rahmen des Runden Tisch ĂStadtgedªchtnisñ für den Kulturentwicklungsplan  

geforderten Vorschläge ï nicht zu verwechseln mit dem Abschlussbericht, in dem diese Punkte nicht 

mehr auftauchten. Der neue Kulturentwicklungsplan äußert sich nicht zur Darstellung der Kölner 

Stadtgeschichte, obwohl es diverser Hinweise durch den extra dafür eingerichteten Runden Tisch 

ĂStadtgedªchtnisñ gab. 
  

- Besondere Aufbauarbeit des Kulturdezernenten um das Kulturkapitel ĂStadtgeschichteñ zu reparieren. 
 

- Neuausrichtung des Kulturdezernats um der Stadtgeschichte die Aufmerksamkeit zukommen die ihr 

gebührt. 
 

- Schnellst mögliche Einstellung eines neuen Stadtkonservators der sich wirklich für historische 

Gebäude einsetzt und die Gebäude schützt. 
 

- Ausarbeitung und Umsetzung eines Marketingplans ĂDas historische Kºlnñ mit Einbeziehung u. a. der 

Freien Szene der Stadthistoriker 

- Zielgruppe:   das historische Köln, Tourismus und ĂGr¿nderstandort Kºlnñ 

- Maßnahmen:  Einrichtung entsprechender Schilder zu historischen Orten 

    Koordinierte Werbung im In- und Ausland  

    Koordinierung der Freien Geschichtsszene 
 

- Einrichtung eines Referats ĂStadtgeschichteñ (Arbeitsfeld: Tourismus, Marketing oder Public History) 

um die Darstellung der Kölner Stadtgeschichte zu fördern und, neben den städtischen Einrichtungen, die 

Freie Kölner Geschichtsszene zu unterstützen.  

 

- Instandsetzung und Pflege der historischen Gebäude.  

 

- Aktivitäten der Stadt Köln als Mitglied der Neuen Hanse um Tourismus und Geschichte zu fördern. 

www.hanse.org 

 

- Nachhaltige öffentliche Kontrolle der Verwaltung auf Durchführung der von der Politik vorgegebenen 

Richtlinien. Beschlossen wurde viel - ausgeführt wurde nichts. 

 

 

 

 

 

 

http://www.hanse.org/
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Reaktionen von Politik und Verwaltung 
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Bei der folgenden Auflistung geht es in erster Linie darum, dass die einzelnen Punkte zeigen, welche 

geringe Bedeutung unsere Stadtgeschichte in Verwaltung und Politik haben. Daraus ergeben sich diverse 

Maßnahmen zur Aufwertung unserer Stadtgeschichte. 

 

Reaktionen von Politik und Verwaltung 
 

Nicht Kunst sondern Stadtgeschichte erklärt, warum Köln zu dem geworden ist was es heute ist. 

Ein Mensch der sein Gedächtnis verliert ist ein so schwerer Pflegefall, dass man seine direkten 

Grundrechte einschränken muss um ihn vor sich selber zu schützen. In Köln nimmt man es bewusst in 

Kauf, dass die Stadt ihr Gedächtnis verliert. 

Leider ist keinem bekannt, warum Stadtgeschichte als Kulturangebot hier in Köln in Politik und 

Verwaltung keinen Wert hat. 
 

Von der Kölner Politik wird immer wieder versprochen sich um die Darstellung der 

Stadtgeschichte zu kümmern. Passiert ist nie etwas.  
 

- Wahlkampf Kommunalwahl Frühjahr 2009, Marktplatz Köln-Porz-Urbach, Donnerstag Vormittag. 

Wahlkampfstand der SPD mit OB-Kandidat Jürgen Roters. Er kam an meinen Verkaufsstand zw. 

Wahlwerbung. Ich fragte ihn, was er denn bzgl. der Kölner Forts zu tun gedenke, die in einem schlechten 

Zustand sind. Jürgen Roters stutzte, drehte sich um 180 Grad und ging wortlos weg.  

 

- Im Januar/Februar 2019 wurde eine Anfrage an OB Reker geschickt mit der Bitte im Rathaus den ĂTag 

der Kºlner Stadtgeschichteñ durchzuf¿hren. Nachdem immer mehr Zeit verging, musste die Planung 

aufgegeben werden. Nach einem längeren Zeitraum wurde Frau Eicker ï Ehrenamtsbüro ï die 

Geschichte erzählt (in diesem Gespräch ging es um den Umgang der Stadt mit Ehrenamtlern.). Frau 

Eicker forschte auf dem Dienstweg nach und erfuhr, dass dieser Tag der ehrenamtlichen Freien Kölner 

Geschichtsszene keine offizielle Veranstaltung der Stadt Köln sei und somit nicht unterstützt wird. 

Soviel zur ĂW¿rdigungñ des Ehrenamtes und Stadtgeschichte durch die Stadt. Meine Anfrage wurde 

offiziell nie beantwortet. 
 

- Hans Burgwinkel ï Poller Heimatmuseum - musste mit NEUN Ämtern reden um Schilder zu historisch 

interessanten Punkten am Poller Rheinufer aufstellen zu dürfen...... 

Das Historische Luftfahrtarchiv Köln hatte ein Angebot der US-amerikanischen Kulturhilfsorganisation 

ARCH-international, einen kleinen Geldbetrag für die Erforschung der Kölner Luftfahrtgeschichte zur 

Verfügung zu stellen. Idee: ein Hinweisschild an der Stelle aufzustellen, an der der internationalen 

Wasserflugzeughafens an St. Kunibert lag. Da ich mir aber diesen ĂDauerlaufñ durch die Behºrden nicht 

antun werde, musste ich leider ï zum Nachteil der Kölner Bürger ï auf dieses Geschenk verzichten.  

 

-  In den Reden der OB Reker (die Rede wurde mit großer Wahrscheinlichkeit vom Kulturdezernat 

geschrieben) und der Kulturdezernentin Laugwitz-Aulbach zur Eröffnungsveranstaltung zur 

Weiterentwicklung des Kulturentwicklungsplans am 2. Juni 2016 wurde NICHT EIN Wort darüber 

verloren, dass auch Stadtgeschichte zur Kölner Kultur gehört. Es wurde NUR von Kunst als 

Kulturangebot gesprochen. Stadtgeschichte wurde überhaupt nicht erwähnt. Die Reden können hier 

nachgelesen werden. 

-> http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/kultur/fortfuehrung-der-kulturentwicklungsplanung-fuer-

koeln 

Eine Person, die so ein wichtiges Stück Kapitel der Kultur nicht beachtet, sollte in einer Stadt wie Köln 

nicht als Kulturdezernent/in arbeiten. 
 

 

 
 

 

 

http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/kultur/fortfuehrung-der-kulturentwicklungsplanung-fuer-koeln
http://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/kultur/fortfuehrung-der-kulturentwicklungsplanung-fuer-koeln
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- Das Kulturamt besteht aus fünf Referaten die aber nur die Freie Kunstszene unterstützen  

- Interkulturelle Kunstprojekte  

- Referat für Bildende Kunst, Künstlerische Fotografie, Medienkunst, Neue Medien 

  und Literatur, Förderung von Atelierräumen 

- Referat für Musik 

- Referat für Popkultur und Filmkultur 

- Referat für Tanz und Theater 

Ein sechstes Referat zur Verteilung der Fördergelder ist im Aufbau. 

Aber es gibt kein Referat für Stadtgeschichte. Hier sollte ein Marketingfachmann (KEIN Historiker) 

sitzen und den Auftritt der Stadt Köln als eine Stadt mit reicher Stadtgeschichte Innen und Außen 

aufbauen, sowie ehrenamtliche Arbeit unterstützen und koordinieren.  

-> www.stadt-koeln.de/service/adressen/kulturamt 

In einer Sitzung des Ausschuss für Anregung und Beschwerde wurde der Bürgerantrag am 3.12.2019 

abgelehnt. (Der Bürgerantrag wird unter Punkt 1.4 behandelt.) 

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=751142&type=do&  

Später kam heraus, dass ein Ansprechpartner im Historischen Archiv benannt werden soll. Näheres ist 

nicht bekannt. Arbeiten dort Marketingfachleute? 

Anmerkung: Es geht bei dieser Stelle nicht um Geschichtsforschung sondern um Vermarktung.  

 

- Als der neue Kulturentwicklungsplan begonnen wurde, gab es runde Tische zu diversen Themen. Das 

Thema ĂStadtgeschichteñ war nicht vorgesehen. Erst nach ºffentlichem Protest wurde dieser Runde 

Tisch dann noch Ăangehangenñ. Aber KEINER der dort eingegebenen Vorschläge wurden in den 

Abschlussbericht übernommen. In der Lenkungsgruppe gab es keine Vertreter aus dem Bereich 

Stadtgeschichte.  

Bzgl. Entwicklung der Darstellung unserer Stadtgeschichte gibt es im KEP keine Planung. 

Bitte suchen Sie selber nach dem Stichwort Ă*geschichteñ o. ª. 

  

 

- Nachdem das ehemalige Luftfahrtmuseum Butzweilerhof (1986 ï 1996) wegen einer massiven 

Mieterhöhung schließen musste, bat man 1996 die Stadt Köln um ein Grundstück oder Gebäude, um das 

Luftfahrtmuseum neu auszubauen. Die Mitarbeiter wurden durch Vertreter der Stadt Köln 

(Baudezernent Fruhner) immer wieder vertröstet und haben irgendwann aufgegeben. Die Flugzeuge 

wurden in andere Museen gegeben oder verkauft, die Dokumente (u. a. Nachlässe von Kölner 

Luftfahrtpionieren) lagern in einer Scheune in Euskirchen oder wurden verschenkt. 

 

- Während einer Veranstaltung des Kölner Postsportvereins 2011 vor dem Neptunbad wurde der 

Kulturpolitische Sprecher der CDU Dr. Elster von Werner Müller (Historisches Luftfahrtarchiv Köln) 

gefragt, wie die aktuelle Entwicklung zum Butzweilerhof (luftfahrthistorisch bedeutendster Flughafen 

Deutschlands) verläuft. Dr. Elster erklªrte sinngemªÇ: ĂDas weiÇ ich nicht, aber wenn Sie etwas hören, 

sagen Sie mir bitte Bescheid.ñ 
 

- Im Rahmen der Jubiläumsfeier der EASA um das Jahr 2014 im Rathaus wurde die 

Wirtschaftsdezernentin Frau Berg mit der Bitte um Termin zw. Vorstellung Konzept ĂTechnikmuseum 

Kºlnñ (in den Gebäuden des Butzweilerhofs) angesprochen. Die Dame lachte nur, drehte sich um und 

ging weg. 
 

- Nach der Vorstellung eines Konzepts am 14. Dezember 2011 über das geplante www.Technikmuseum-

Koeln.de um die reiche Kölner Technikgeschichte dort auf dem Butzweilerhof vorzustellen, erklärte der 

Baudezernent Bernhard Streitberger: ĂSolange ich in Kºln etwas zu sagen habe, wird es hier kein 

Technikmuseum geben.ñ Später sorgte er dafür, dass die motorworld den Butzweilerhof bekaméé 

 

 

http://www.stadt-koeln.de/service/adressen/kulturamt
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=751142&type=do&
http://www.technikmuseum-koeln.de/
http://www.technikmuseum-koeln.de/
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- ZWEI Anfrage (eine persönlich direkt an Frau Laugwitz-Aulbach am Tag ihrer Amtseinführung 

übergeben) an das Kulturdezernat bzgl. eines "Tag der Kölner Stadtgeschichte" wurde nicht beantwortet. 

Ähnliche Erfahrungen haben auch andere Stadthistoriker gemacht. Die Idee einer solchen Veranstaltung 

wird von den Aktiven der Freien Szene der Stadthistoriker allgemein begrüßt. 

Die Idee eines ĂTag der Kºlner Stadtgeschichteñ ï wie sie ähnlich mit großem Erfolg in anderen Städten 

durchgeführt wurde ï wird in der Köln Stadtverwaltung und Politik nicht einmal beantwortet. Aussage 

eines professionellen Veranstalters zu dieser Idee: "Warum ist bisher noch niemand auf diese Idee 

gekommen?" und ĂDaf¿r bekommen wir Sponsoren.ñ  

-> www.luftfahrtarchiv-koeln.de/tag_stadtgeschichte.htm 

Anmerkung: Das privat geführte Odysseum hat am Wochenende 29./30. September 2018 die 

Durchführung dieses Aktionswochenendes mit Begeisterung übernommen.  

Von der Politik waren nur Bürgermeister Dr. Heinen sowie Frau Henk-Holstein (LVR) zu Besuch. 

Hier ein Bericht, Fotos und ein TV-Beitrag: 

www.luftfahrtarchiv-koeln.de/luftfahrtarchiv_2018.htm#TdKS 

Nach dem ĂTag der Kºlner Stadtgeschichteñ 2018 im Odysseum wurde das B¿ro der 

Oberbürgermeisterin Reker angeschrieben und darum gebeten, die Foyers der Rathäuser sowie 

Freiflªche f¿r den ehrenamtlichen ĂTag der Kºlner Stadtgeschichte 2018ñ zur Verfügung zu stellen. 

Nachdem es keine Antwort gab, wurde Frau Kunert vom Ehrenamtsbüro um Hilfe gebeten. Sie fand 

heraus, dass der Bitte nicht nachgegangen wurde, weil dies keine Veranstaltung der Stadt Köln ist. Eine 

offizielle Antwort (egal ob positiv oder negativ) wurde nie gegeben. Ein sehr unhöfliches Verhalten der 

Verantwortlichen. 
 

- Die Ratspolitiker arbeiten ehrenamtlich und haben auf Grund der Menge der Kölner Probleme 

verständlicherweise wenig Zeit sich in die Problematik von Einzelthemen einzuarbeiten. Daher bot ich 

an, einzelnen Politikern dringende Problemfälle schriftlich genau vorzubereiten. Nach einer Empfehlung 

von Herrn Hollstein (CDU) kam das erste Treffen mit Dr. Elster ï CDU Kulturpolitischer Sprecher ï 

zustande. Herr Elster fragte zur Begrüßung (2017 - drei Jahre nach Eröffnung der motorworld auf dem 

Butz): ĂWas m¿ssen wir tun um auf dem Butzweilerhof ein Technikmuseum zu ºffnen?ñ Meine 

Antwort: ĂDa sind Sie f¿nf Jahre zu spªt. Wussten Sie nicht, was mit dem Butzweilerhof passiert?ñ 

(Verkauft Motorworld ca. 2013, Eröffnung 2016; Frage war also ein reines Ablenkungsmanöver oder 

Herr Dr. Elster hat überhaupt keine Ahnung) Da fragt man sich, ob der Kulturausschuss offiziell 

überhaupt über die Maßnahmen rund um das Nationale Denkmal Butzweilerhof informiert war bzw. 

sein wollte. 

Im Rahmen dieser Besprechung war Dr. Elster überrascht von der Größe der Freien Szene der Kölner 

Stadtgeschichte. -> www.stadtgeschichte.koeln 

Zum Abschluss der Besprechung bat er um zwei Vorlagen für den Kulturausschuss. Er bekam das 

Problem ĂSalz in Fort VIñ und ĂVerfugung Rheingassentºrchenñ. AuÇerdem wurde er gebeten, den 

Maler Friedel Wülfing anzurufen und ihn zu bitten, seine drei Bilder zur Kölner Luftfahrtgeschichte in 

Köln zu lassen. Die Übernahme der Bilder durch die Stadt Köln wurden mit zweifelhaften 

Begründungen von Stadtmuseum (é nicht zeitgemªÇé) und MAK (.. passt thematisch nicht é) 

abgelehnt. Trotz zweimaliger Erinnerung hat Herr Dr. Elster nichts unternommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/tag_stadtgeschichte.htm
http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/luftfahrtarchiv_2018.htm#TdKS
http://www.stadtgeschichte.koeln/
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-  2013, nach einer Podiumsdiskussion von WDR 5 zur Kölner Kulturpolitik, konnte nach der Diskussion 

Fragen gestellt werden. Anwesend waren die Kulturpolitischen Sprecher der fünf Parteien. Ich zählte 

ein paar passende Highlights der Kölner Stadtgeschichte auf und fragte, warum die Politik sich nicht um 

dieses Potential kümmert. Als Kulturpolitische Sprecherin der Grünen Brigitta von Bülow antwortete 

sinngemªÇ: ĂWir bauen eine Archªologische Zone und ein neues Stadtmuseum, Sie kºnnen also nicht 

sagen, dass wir uns nicht um die Stadtgeschichte k¿mmern w¿rden.ñ  

Anmerkung: Zu dieser Zeit war noch nicht sicher, dass die Archäologische Zone und die Historische 

Mitte gebaut werden wird. Leider war nur je eine Frage erlaubt. Die Aussage zeigt aber, dass die Politik 

NUR auf die ĂHighlightsñ achtet. Die Freie Szene der K¿nstler wird immer wieder mit groÇen Summen 

unterstützt. Die Freie Szene der Stadtgeschichtler wird bewusst ignoriert.  
 

- Im Rahmen des Neujahrsempfang 2017 des Mülheimer Bürgervereins wurde ich gefragt, ob ich dort 

nicht einmal etwas zur Kölner Luftfahrtgeschichte zeigen könnte. Dem kam ich gerne nach. Während 

der Veranstaltung, als ein Chor sang, lasen die Vertreter der Mülheimer Parteien ein paar der Infotafeln. 

Nach der Veranstaltung sprach mich Martin Börscheln (SPD) an und erklärte, dass ich ja tolle Sachen 

habe. Ich dankte und erklªrte, dass die Kºlner Luftfahrtgeschichte nur ein kleiner Teil auf dem Ăreichen 

Buffet Kºlner Stadtgeschichteñ ist. Aber wir haben auch groÇe Probleme mit der Darstellung. Darauf 

gab er mir den Ratschlag, in das Stadtmuseum zu gehen. Ich erklärte, dass es nicht um die Erforschung 

von Geschichte geht, sondern um die Darstellung ï das Marketing. Hier wird nichts für Tourismus getan. 

Ich erklärte ihm, dass sein Vorschlag das Gleiche ist, als ob er mir empfehlen würde das Opernhaus zu 

fragen, wenn ich als Freier Musiker Proberªume suchen m¿sste. Darauf erklªrte er: ĂJa das stimmt. Aber 

schicken Sie mir doch einmal etwas zu.ñ 

Das tat ich. Am nächsten Tag hatte er den Anfang dieser Liste (damals erst vier Seiten.). Nachdem ich 

nach einem Monat noch keine Antwort erhalten hatte, schickte ich ihm die Auflistung noch einmal zu. 

Diesmal in Kopie an SPD Köln und Ratsfraktion SPD Köln. Eine Antwort habe ich bis heute nicht 

bekommen. 

Am 8. Mai 2017 entwickelte sich folgende Diskussion auf der Facebookseite von Michael Frenzel (SPD) 

-> Siehe Anhang 3 ĂMartin Börschel (SPD) - Bittet um Zusendung des Berichtsñ Seite 32. 

Diese Liste bekam auch die Vorsitzende des Kulturausschuss Dr. Bürgermeister per Mail zugeschickt. 

Antwort/Reaktion: keine. 
 

- 2018 Anfrage meinerseits an die Stadt Köln zw. Bitte/Information zur Durchführung einer 

Pressevorstellung (Ehrenamtliche Arbeit) des Modells ĂWasserflugzeughafen an St. Kunibertñ am 

originalen Standort (Rheinuferpromenade, Aufbau eines Partyzelt 2 x 2 m als Regenschutz). Dauer ca. 

2 Stunden KEINE Behinderung von Passanten ect.  

Antwort: Bitte um Termin und Zahlung von 27,- ú. Daraufhin habe ich den Termin abgesagt. Soviel zur 

Würdigung des Ehrenamtes in Kºlnéé 
 

- Am ĂTag der Kºlner Stadtgeschichteñ 

unterschrieben fast alle Teilnehmer einen 

Bürgerantrag auf Schaffung eines Referats 

ĂStadtgeschichteñ. Der B¿rgerantrag wurde erst 

nach fünfzehn Monaten im Ausschuss für 

Anregung und Beschwerde diskutiert und dann 

abgelehnt. (Im Gegensatz dazu besteht das 

Kulturamt aus mehreren Referaten die die Künste 

unterstützen.)  

Im Rahmen der Diskussion erklärte Frau Prof. Dr. 

Birgitt Killersreiter (Gr¿ne): ĂKöln habe zwar kein 

Technikmuseum, dafür aber ein Schokoladen-

museum.ñ 

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=751142&type=do& 

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=751142&type=do&
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Am 1. September 2024 wurde Frau 

Samantha Bornheim zur Referentin für 

Stadtgeschichte ernannt. Die Stelle 

wurde erst einmal vom 1. September bis 

zum 28. Februar betrieben.  

Frau Bornheim wird von allen 

ehrenamtlichen Stadthistorikern als 

engagiert und kompetent beschrieben. 

Aber sehr viele sind skeptisch ob sie sich 

gegen den politischen und verwaltungs-

technischen Filz durchsetzen kann der die 

Stadtgeschichte seit Jahrzehnten durch 

Desinteresse, Borniertheit und In-

kompetenz behindert. 

------------------- 

Obwohl Frau Bornheim sehr gut 

gearbeitet hat, wurde die Arbeit des 

Referats ĂStadtgeschichteñ nach dem 22. 

Februar 2024 nicht mehr weiter 

betrieben. 
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Auf Grund eines Wasserschadens im Zeughaus sowie des geplanten aber noch lange nicht begonnenen 

Neubaus der ĂHistorischen Mitteñ, wurde das Stadtmuseum im ehemaligen Modekaufhaus Kutz 

eingerichtet. Nach dem Umbau und vor der Einrichtung der Ausstellung wurde dort am Wochenende 

11./12.Juni ein Modemarkt eingerichtet. Aussage der Verantwortlichen: ĂDer Standort des Museums 

mitten in der City ist optimal, denn im gesamten Umfeld gibt es fast ausschließlich Filialen von Ketten 

und Anbietern sogenannter Fastfashion.ñ AuÇerdem soll im Stadtmuseum ein ĂRaum f¿r junge 

K¿nstlerinnen und K¿nstler aus der Mitte der Stadtgesellschaftñ zur Verf¿gung stehen. Weiter im 

Artikel: ĂBesucherinnen und Besucher haben dabei auÇerdem erstmals die Gelegenheit, die zur Zeit 

noch leeren Ausstellungsflächen zu sehen, bevor in den Räumen eine Dauerausstellung des Kölnischen 

Stadtmuseums  entsteht.ñ Daran, dort einen zweiten ĂTag der Kºlner Stadtgeschichteñ durchzuf¿hren, 

hat niemand gedacht. Dabei hätten die vielen ehrenamtlichen Stadthistoriker ihr eigenes, an 

Stadtgeschichte interessiertes, Publikum Ămitgebrachtñ und so der interessierten B¿rgerschicht den 

neuen Standort näher gebracht.  
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- 2022 - Wir benötigen schon seit langem ein neues wesentlich größeres Stadtmuseum (das Thema bitte 

nicht verwechseln mit der Architektur des möglichen neuen Stadtmuseums). Köln hat eine SEHR reiche 

Stadtgeschichte. Aber dieses Kapital wird nicht genutzt. Köln wird nicht als Ziel für historisch 

interessierte Touristen beworben und entsprechend ausgebaut obwohl Köln im Ausland für seine reiche 

Stadtgeschichte bekannt ist. Hier könnte die Stadt Köln durch Tourismus Geld verdienen. Aber trotz 

diverser Hinweise gibt es dazu keine Anstrengung obwohl das die Kernaufgabe von Kölntourismus sein 

sollte. Hier währen Marketingfachleute nötig, die dieses Potential erkennen und entsprechend 

ausschöpfen können. Aber, wie man in dieser ganzen Auflistung immer wieder lesen kann, besteht auch 

in der Politik kein Interesse.  

 

- 22. Mai 2025 Nach Aussagen von Experten hat noch nicht einmal Rom so eine Sehenswürdigkeit (was 

ich bezweifle). Auf jeden Fall ist der Römerkanal etwas Besonderes.  

 
Am 28. Mai 2025 wurden im Kölner Stadtanzeiger dazu diese Leserbriefe veröffentlicht. 



Historisches Luftfahrtarchiv Köln - Werner Müller   
 

 

14/71 

 
 

- 2020 Die Bundes-CDU veröffentlicht ein Jubiläumsbuch aus Anlass der 75-jährigen Geschichte der 

CDU. In diesem Buch wurde die besondere Rolle von Köln in der Geschichte der CDU NICHT erwähnt.  

www.express.de/koeln/brandbrief-aus-koeln-eklat-um-cdu-jubilaeumsbuch-ausgeweitet-31326 

 

- Für Neuansiedlung von Industriebetrieben wird nicht mit der großen historischen Technikgeschichte 

von Köln (Otto-Motor, Ohmsches Gesetz, Elektroautos, Luftfahrttechnik usw.) geworben, sondern Zitat 

: ĂéKöln ist aber auch eine sehr lebendige Theaterstadt. Die Inszenierungen von Oper, Schauspiel und 

den vielen freien Theatern finden im deutschsprachigen Raum große Beachtung.ñ 

www.stadt-koeln.de/artikel/65589/index.html 

Mit anderen Worten: Wir wissen nicht, was hier früher entwickelt wurde, aber wir können ganz toll 

Theater spielen (Bilder malen, Musik machen und feiern é..). 

Anmerkung: Sollte man Bewerber nicht mit einer Arbeitsatmosphäre und Vorbildern locken, die ihrem 

Arbeitsfeld entspricht? 

 

- In den Einladungen bzw. Protokollen der Ratsausschüsse taucht das Thema Stadtgeschichte ï bis auf 

Neubauprojekte ï nie auf. Z. B wurde der Umbau des Butzweilerhofs (ein nationales Denkmal) nie 

thematisiert. Vergleich: Diskussion Tempelhof <-> Butzweilerhof = 2. größter Flughafen nach Berlin. 

 

http://www.express.de/koeln/brandbrief-aus-koeln-eklat-um-cdu-jubilaeumsbuch-ausgeweitet-31326
http://www.stadt-koeln.de/artikel/65589/index.html
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- Im Kulturausschuss wurden 2020 die verschiedenen Sparten der Künste vorgestellt. Bisher ist nicht 

bekannt, dass dort auch der Bereich Stadtgeschichte vorgestellt wurde.  

 

- Anschreiben an Kulturpolitische Sprecherin der SPD Maria Helmis am 28.1.2021 mit Hinweis auf 

Missstände und Verlinkung auf diese Liste. Keine Reaktion. 

 

- Angeblich hat die Stadt Köln kein Geld 

 40.000 ú  Logo Wirtschaftsdezernat 

Dieses Logo wird nur auf der Seite der Stadt Köln genutzt. 

Spitzname des Logos: ĂHochwasser im Domñ 

 

- In den Kulturberichten der Stadt Köln aber auch des Landes NRW taucht Stadtgeschichte als 

Kulturangebot nicht auf.  

 

- Juni 2022 ï Aussage einer Facebook-Freundin: ĂKºln lebt unter den Mºglichkeiten.ñ 

- Stadtgeschichte, die sich auch in den einzelnen Veedeln abgespielt hat - 

bildet Identität. Die Schilder der offiziellen Kulturpfade ï wenn überhaupt 

vorhanden ï in Köln sind wenig informativ und somit nicht akzeptabel.  

Aussage einer jungen Frau aus Poll zu den Schildern ĂMarkante Punkteñ am 

Rheinufer von Hans Burgwinkel: ĂWoher sollen wir sonst etwas ¿ber die 

Stadtgeschichte von Poll erfahren?ñ 

Weiteres Beispiel: Ein Infoschild an Fort IV ï Bocklemünd ï erklärt, dass es ein großes Tor 

vor dem Fort gab (wo (Forts, Bauernhöfe, Werksgelände, Wohnhäuser) gab es das nicht?). 

Die historisch wichtigen Informationen, dass in diesem Fort die Luftschiffer vor dem 1. Wk 

sowie der Gefechtsstand der Kölner Luftabwehr im 2. Wk eingerichtet war, sind hier nicht 

aufgelistet. Ein Angebot zur Hilfe lag vor, wurde aber nicht angenommen. 

- Im Herbst 2018 sprach mich ein japanischer Arzt, der hier an einer internationalen Tagung für 

Mediziner teilnahm, vor der mittelalterlichen Stadtmauer am Gereonswall an und fragte, ob es sich hier 

um die römische Stadtmauer handeln würde. Im gesamten Umfeld gibt es keine Hinweisschilder. Eine 

weitere Blamage für die Kölner Kulturpolitik. Im gesamten Stadtgebiet gibt es vereinzelt Infotafeln, die 

aber alle ein individuelles Design haben. Somit besteht kein Wiedererkennungseffekt. 

- 2018 - Telefonisch angesprochen auf Einrichtung eines Schilderinformationssystem zu historisch 

interessanten Punkten mit Weiterleitung in das Internet zu mehrsprachigen Seiten zu diesen Punkten 

wurde von einem Mitarbeiter von Kölntourismus auf das Amt für Straßen ï und Verkehrstechnik (!) 

verwiesen.  

In der Zwischenzeit gibt es in vielen Stadtteilen unterschiedlich gestaltete Infotafeln. Somit gibt es 

keinen Wiedererkennungseffekt. 

Vorschlag: Bereitstellung von finanziellen zweck-

gebundenen Mitteln um Schilder zur Stadtgeschichte 

aufzustellen die auf mehrsprachige Infoseiten zur jeweiligen 

Geschichte des Standortes im Internet verweisen. Dieses 

Projekt könnte durch Werbeanzeigen finanziert werden.  

Inhaltliche Gestaltung (Text und Bild zur Historie) nach 

einheitlichem Muster durch entsprechende Stadthistoriker 

und Geschichtswerkstätten.  

Der größte Teil der Kosten wurde durch die Stadthistoriker 

bereits übernommen (Recherche zur Historie und 

Bilderankauf). Weitere Gelder für Druck, Aufstellung usw. 

werden vom Land NRW sowie anderen Stiftungen bereit gestellt. 

Nach Ausarbeitung eines Konzepts, wurde dieses Konzept im März 2020 dem Leiter von Kölntourismus 

Dr. Amann vorgestellt. Reaktion: kein Interesse (Aussage: zu teuer, zu umfangreich) 



Historisches Luftfahrtarchiv Köln - Werner Müller   
 

 

16/71 

 

- Das Areal der Otto-Motorenwerke ist kein regionales oder nationales Industriedenkmal, sondern ein 

internationales Industriedenkmal. Aber die Stadt Köln plant Wohnungen und Geschäfte. Es muss sogar 

extra jemand daran erinnern, was dort entstand und wer dort gearbeitet hat. Peinlich! 

Obwohl ein Bürgerbeteiligungsverfahrens durchgeführt wurde, wurden die Idee der Bürger kaum 

berücksichtigt. (Welches Licht wirft das auf die von OB Reker angestrebte Bürgerbeteiligung?) 

Wie zu hören ist, sollen mehr historische Gebäude abgerissen werden als vorher geplant. 

Zur Erinnerung: von Deutz aus ging die Erfindung des Viertakt-Motors um die Welt. Daher handelt es 

sich hier um ein Gelände, dass eine WELTWEITE Bedeutung hat.   

Anmerkung: Auf Grund des geringen Interesses des Stadtkonservators am Schutz historischer Kölner 

Gebäude (-> Butzweilerhof, Artilleriehalle und div. andere Gebäude), wurde auf eine Aufforderung 

verzichtet. Als Kölner Stadtkonservator Dr. Thomas Werner sollte er von sich aus darauf kommen. 

Andernfalls ï was er oft unter Beweis gestellt hat ï sollte man die Position neu besetzen.  

Aussage eines renommierten Historikers: ĂEin Stadtkonservator sollte die Interessen eines historischen 

Gebªudes sch¿tzen. Aber das macht dieser Mann nicht.ñ 

2012 bat ich Prof. Michael Petzet von ICOMOS Deutschland um Hilfe zur Rettung des Butzweilerhofs. 

Er winkte nur resigniert ab und sagte: ĂAch wissen Sie Herr M¿ller ï Kölné.ñ  

 

- Der NRW-Tag 2020 sollte in Köln gefeiert werden. Dazu wurden am 7. November 2019 die Kölner 

Ehrenamtler eingeladen ihre Arbeit in Zelten am Rheinufer vorzustellen. Da diese Außendarstellung für 

Stadtgeschichtler auf Grund der besonderen Nachteile (Sonne, Regen, Diebstahl sowie geringe 

Ausstellungsfläche in einem Zelt) nicht in Frage kommt, wurde angeboten eine gesonderte 

Veranstaltung ĂStadtgeschichteñ in geeigneten Sªlen (ca. 1200mĮ) durchzuf¿hren. Dazu wurden die 

Rathäuser sowie Freiflächen aber auch das Gebäude des Römisch-Germanischen-Museums (damals 

schon Baustelle) vorgeschlagen. Für die Organisationsarbeit habe ich außerdem meine Hilfe kostenlos 

angeboten. Im Rahmen einer Besprechung erklªrten Mitarbeiterinnen der Stabsabteilung ĂEventsñ dass 

diese Idee sehr gut in das Gesamtkonzept passen würde. Auch fragten Sie, ob es möglich wäre, andere 

Geschichtsvereine aus NRW einzuladen. Allerdings war dazu in der Zwischenzeit die Vorbereitungszeit 

zu weit fortgeschritten, obwohl ich immer wieder auf den Zeitfaktor hingewiesen hatte. Aber trotz 

mehrfacher Nachfrage mit Hinweis auf die umfangreichen Vorarbeiten (inkl. Anträge Heimatscheck) 

sowie Urlaubsplanungen (Nachsaison) der (älteren) Stadthistoriker wurde das Angebot nie beantwortet. 

Der Sachbearbeiter in der Staatskanzlei NRW findet die Idee sehr gut und ließ sich ein Konzept schicken. 

 

-Anschreiben an OB Reker am 31.3.2016 mit Hinweis auf Missstände in der Darstellung der 

Stadtgeschichte und Vorschlag einen Marketingfachmann zur Förderung der gesamten Stadtgeschichte 

einzustellen. Keine Antwort. 

 

- Im Frühling 2014 wurde für die WDR-Lokalzeit ein Beitrag über die verwahrloste Gedenkstätte Fort I 

vor Ort gedreht. Die Redakteurin Anke Bruns lud dazu die Kulturpolitischen Sprecher der Parteien ein. 

Natürlich erklärten alle, dass der Zustand schlecht ist und dass sich etwas ändern müsste. Herr Tappert, 

der Vertreter der Stadt Köln, erklärte, dass hier kein Diebstahlversuch statt gefunden hat. Vor laufender 

Kamera darauf hingewiesen (Hand in den großen Spalt zwischen Mauer und Bronzeplatte geschoben) 

leugnete er weiterhin dass hier ein versuchter Diebstahl stattgefunden hat.  

Nachdem die Kameras eingepackt wurden erklärte Herr Franz-Josef Knieps (Kulturausschuss CDU): 

ĂWissen Sie Herr M¿ller ï wir haben mit Dom, Oper und Schauspielhaus so viel Kultur, dass Düsseldorf 

uns darum beneidet. Wir m¿ssen in den Rest nichts mehr investieren.ñ 
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- Während Kunstprojekte immer wieder mit Fördergeldern unterstützt werden, gibt es für einen 

eingeschränkten Teil der Freien Szene der Kölner Stadtgeschichte nur eingeschränkte Unterstützung. 

Beispiele: 

 60.000 ú  Kunstprojekt auf den Ringen (mit Fahrrad und Musik über die Ringe fahren) 

 167.000 ú   Ankauf Brevier des Erzbischof Hermann von Hesse 

 15.000 ú  Fundament Obelisk Breslauer Platz 

 1,2 Millionen #urbanana für die Kunstszene in Ehrenfeld - auch Gelder von NRW und EU 

 600.000 ú Jazz-Zentrum Stadtgarten Kulturfördergesetzes NRW 

 150.000 ú Kunstprojekt ĂPolemoskopñ -> Rolltreppen Ebertplatz 

Im Kulturausschuss werden vorwiegend Fördergelder für die Freie Kunstszene bewilligt. Politiker/innen 

sprechen immer von einer finanziellen Förderung und Unterstützung der Künstler/innen. Von einer 

Unterstützung der Stadthistoriker durch die Stadt wir nie gesprochen.  
 

- 2019 - Nach Aussage des Vorsitzenden des Ausschuss für Anregung und Beschwerde Herrn Thelen 

(die Grünen), der auch im Kulturausschuss sitzt, hat die Stadt Köln 50.000,- ú f¿r die Freie Szene der 

Kölner Stadtgeschichte bereit gestellt. Es ist keinem bekannt, dass es diese Mittel gibt bzw. wo und wie 

man die Mittel beantragen kann. 

Ergänzung: 

Am 1. Oktober 2021 wurde bekannt gegeben, dass die Stadt Köln Projekte zur Stadtgeschichte mit 

insgesamt 100.000,- ú unterst¿tzt, wobei jedes Einzelprojekt mit max. 5000,- ú unterst¿tzt wird. F¿r die 

Inanspruchnahme kommen neben Vereinen und anderen Organisationen nur noch Ăgemeinschaftlich 

organisierte Privatpersonenñ in Frage. Allerdings handelt es sich bei den Personen der Freien Szene um 

Einzelkämpfer. Außerdem ï lt. Antragsformular ï übernimmt die Stadt mit dieser Finanzierung nur 

Deckungslücken zu bereits bestehenden Zusch¿ssen oder Finanzierungen. Die Aktion ĂHeimat-Scheckñ 

des Landes NRW ist dagegen wesentlich praktikabler und benutzerfreundlicher. 

In der Freien Szene der Stadthistoriker ist niemand bekannt, der diese Mittel in Anspruch nahm.  
 

- Auf Grund der Klüngelpolitik des Kölner CDU-Vorsitzenden Petelkau bildet sich unter einem Herrn 

Breuer eine Gruppierung in der CDU. Diese Liste der ĂMissstªnde in der Darstellung der Kºlner 

Stadtgeschichte wurde am Sonntag den 25.7.2021 über das Kontaktformular an diese Gruppe 

geschickt. Bisher keine Antwort.  
 

- Sarkasmus unter Kölner Stadthistorikern: ĂWenn Du Kºlner Stadtgeschichte kennen lernen mºchtest, 

musst Du in andere Stªdte fahren.ñ 
 

- (Mai 20121) Steuerverschwendung durch Missmanagement und Inkompetenz. Dieses Geld fehlt an 

vielen anderer Stelle.     Die Zahlen stehen für Millionen Euro. 

 Opernhaus     - 1450 statt 250  (Stand Oktober 2024) 

Jüdisches Museum, MiQua     - 190 statt 48  (Stand Oktober 2024) 

Mülheimer Brücke     - 188 statt 39 

Bildungslandschaft Altstadt-Nord   - 116 statt 75 

Kalker Tunnel     - knapp 50 statt 30 

Rettungshubschrauberstation Kalkberg  - 30 Millionen für nichts 

 

- Entsprechende schriftliche Hinweise auf Missmanagement im Umgang mit der Kölner Stadtgeschichte 

an die Vorsitzende des Kulturausschuss Dr. Bürgermeister sowie Scho-Antwerpes (beide SPD) wurden 

nicht beantwortet. 
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- Beschluss des Kulturausschuss vom 9. März 2021 

Wo wird hier die Freie Szene der Stadthistoriker bedacht? 

Wieder einmal zeigt sich, dass Stadtgeschichte in Köln nicht als Kulturangebot gilt. Die Kölner Politik 

und Verwaltung zwingt Köln zur Demenz. 

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=809675&type=do& 

7.1Verteilung der disponiblen Mittel  aus dem Leitprojekt "Stärkung der freien Szene als Akteur  der 

Stadtgesellschaft" für das Haushaltsjahr 20213272/2020Beschluss: Der Ausschuss  Kunst  und  Kultur  

beschließt  im Teilergebnisplan  0416 ïKulturförderung,  Teilplanzeile  15 ïTransferaufwendungen,  die 

Verteilung der disponiblen Mittel aus dem Leitprojekt ĂStªrkung der freien Szene als Akteur der 

Stadtgesellschaftñ  in Hºhe  von 307.922 Euro f¿r  das Haushaltsjahr  2021 wie folgt:  

Theater  97.232 Euro (31,58%) 

Tanz   28.746 Euro (9,34%) 

Bildende Kunst 40.180 Euro (13,05%) 

Literatur  10.144 Euro (3,29%) 

Filmkultur  17.866 Euro (5,80%)  

Popkultur  16.288 Euro (5,29%) 

Musik   55.722 Euro (18,10%) 

Kulturelle Teilhabe 13.144 Euro (4,27%) 

Spartenübergreifend: Infrastrukturförderung/ Baumaßnahmen/Lärmschutz28.600  

Euro (9,29%) 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig zugestimmt. 

 

- Ende Februar 2020 wurden die beiden Leiter der Kölner Wirtschaftsförderung angeschrieben, auf diese 

reiche Technikgeschichte der Stadt Köln hingewiesen www.technikmuseum-koeln.de/geschichte.html 

und Unterstützung angeboten. Bisher keine Antwort. 

 

- 2020 Aus gut unterrichteter Quelle wurde bekannt, dass die Konsule der in Köln vertretenen Länder 

sich wundern, dass sie von der Stadt Köln nicht zu kulturellen Veranstaltungen außer Karneval 

eingeladen werden. Das Potential der Städtepartnerschaften wird also auch nicht genutzt. 

 

- 2008 und 2019 Nachrichten: Stadt Köln sucht dringend Proberäume für Musikgruppen. 10.12.2019 

Anschreiben an Frau Förster (Leiterin Kulturamt) Hinweis auf drei leerstehende Bunker, die sich ideal 

für Musikproben eignen inkl. Beschreibung der Lage. Bitte um Benachrichtigung und Teilnahme bei 

Öffnung der Bunker. Frau Förster war sehr interessiert und hat das Thema an den Sachbearbeiter 

weitergegeben. 

Trotz Nachfrage meinerseits habe ich nichts mehr gehört. Dann ärgerlicher Antwort per Brief eines 

Mitarbeiters der Bodendenkmalpflege mit folgenden Hinweisen: ein Bunker wird als Tonstudio genutzt 

(von außen nicht zu sehen), bei den beiden anderen sind die Zugänge zugeschüttet (darauf habe ich 

hingewiesen, Zugänge können lt. Aussage des Grünflächenamtes mit Saugbagger frei gelegt werden) 

weshalb eine Nutzung nicht möglich sei. Dann wurde ich (Ehrenamtler) aufgefordert beim nächsten Mal 

genau zu recherchieren bevor ich ein Angebot an die Stadt (wo Angestellte für so etwas bezahlt werden) 

mache. Eine Antwort vom Kulturamt habe ich nie bekommen.  

 

- 2019 wurde bekannt, dass die Internationale Automobil Ausstellung IAA einen neuen Messestandort 

sucht. Köln hat die reichste Automobilgeschichte aller deutschen Metropolen (Erfindung Viertaktmotor 

in der Servasgasse, 1905 Nutzung von Elektroautos durch die Stadt Köln produziert von der Kölner 

Firma Scheele, Automobil-Konstrukteure: Otto, Maybach, Horch, Bugatti, Scheele und anderen.). Dem 

Leiter der Köln-Messe wurde Hilfe für die Bewerbung angeboten mit dem Hinweis auf die Kölner 

Automobilgeschichte der Stadt und unsere Sammlungen. Wir haben nie eine Antwort bekommen.  

 
 

http://www.technikmuseum-koeln.de/geschichte.html
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- Am Wochenende 12. Dezember 2012 fand in Aachen eine internationale Konferenz zur Anastylose 

der Buddhas von Bamijan statt. Anwesend waren der Botschafter der UNESO mit einer Delegationen, 

Minister aus Afghanistan sowie ICOMOS-Mitglieder aus Japan, Italien und Deutschland. Am Rand der 

Konferenz gab es in der Deutschen Delegation Überlegungen wo die turnusmäßig übernächste 

Konferenz in Deutschland stattfinden könnte. Deshalb wurde überlegt, in welcher deutschen Stadt diese 

Konferenz durchgeführt werden sollte. Köln wurde einstimmig abgelehnt, wegen des blamablen und 

allgemeinen Umgangs mit der Stadtgeschichte.  
 

- Ein Stadtgeschichtler wurde gebeten historische Fotos und Informationen der städtischen Tochterfirma 

moderne stadt für das städtisches Projekt Deutzer Hafen zur Verfügung zu stellen. Dazu wurden Fotos 

seiner Ausstellung gemacht. Versprochen wurde eine Spende für seine Projekte. Die Fotos wurden 

benutzt, die Spende blieb aus. Ein Großteil der Kölner Stadtgeschichtler werden deshalb der Stadt Köln 

keine Hinweise mehr geben ï selbst wenn Ădie Bude brenntñ. 
 

- Schon seit Jahren schreibt Hans-Georg Tankiewicz diverse Beiträge im Vereinsheft des Heimatverein 

Alt -Köln. Nun ist die 100. Ausgabe erschienen. In diesem Beitrag zum 90. Geburtstag des Kölner 

Ehrenbürgers Gerhard Richter schreibt Herr Tankiewicz sehr treffend: 

"... Die Entscheidung gegen ein "Richter-Museum" ist onehin gefallen. Es ist hier (Anm. in diesem 

Artikel) auch nicht der Ort, um die schon mehrmals an den Tag gelegte "Schlafmützigkeit" der 

selbsternannten Kunstmetropole zu geißeln, darüber ist nicht nur in den Kölner Medien schon so 

manche Schlagzeile erschienen....."  

- Aussage eines sehr erfolgreichen Stadthistorikers bzgl.  mter und Museen der Stadt Kºln: ĂDie, die 

sich um Stadtgeschichte kümmern sollten, kümmern sich nicht darum.ñ 

Ähnliche Aussagen hört man von vielen Stadthistorikern. 

 

- Im Jahr 2020 wird der NRW-Tag in Köln durchgeführt. Sofort nach einer Einladung an die Ehrenamtler 

vom 7. November 2019 sich zu beteiligen, wurde Kontakt mit der Stabsstelle ĂEventsñ aufgenommen 

und angeboten an diesem NRW-Wochenende eine Veranstaltung ĂStadtgeschichte Kºlnñ mit Hilfe aller 

Geschichtsvereine und Stadthistorikern durchzuführen. Auf Grund des hohen Platzbedarfs wurden die 

Foyers der Rathäuser sowie umliegende Freiflächen vorgeschlagen. Nach einer Vorstellung der Idee, 

der Bitte um schnelle Zusage (wg. Urlaubsplanung von älteren Stadthistorikern für die Nachsaison, in 

die auch der NRW-Tag fällt) und nach drei Monaten Wartezeit gab es noch immer keine Antwort der 

Stabsstelle/Stadt Köln. Wegen Corona wurde dann der NRW-Tag verschoben. 

Anmerkung: Der NRW-Tag wurde verständlicher Weise wegen Corona auch 2021 auf das nächste Jahr 

verschoben. Die Kölner Ehrenamtler wurden darüber nicht unterrichtet, obwohl deren Emailadressen 

nach deren Anmeldung vorlagen. 

2024 NRW-Tag - Es wurden nur offenen Infostände im Rheinauhafen angeboten. 

 

- Gedenkort ĂSMS Cºlnñ im Eigelsteintor 

In der Schlacht bei Helgoland 1909 sank das erste Schiff mit Namen ĂCºlnñ der kaiserlichen Marine 

nach schwerem Gefecht. Nur ein Besatzungsmitglied von 485 überlebte und trieb im Wrack eines 

Beiboots an die Küste von Norderney. Der Inselkommandant von Norderney schenkte der Stadt Köln 

dieses Wrack, das seitdem, zur Erinnerung an dieses Elend, in einer Conche des Eigelsteintors gezeigt 

wird. Allerdings wird dieser Erinnerungsort immer wieder als Urinal benutzt.  

Dem Verein ĂFreundeskreis Fregatte Kºlnñ wurden Gelder versprochen, um den Gedenkort mit einem 

schönen Gitter abzusichern. Allerdings zogen sich die Verhandlungen mit der Stadt Köln ï 

Denkmalbehörde immer weiter hin. Wie der Vorsitzende Herr Peter Hemmersbach erklärte, umfasst der 

Schriftverkehr bisher ca. zwanzig Ordneréé. Die Geldgeber f¿r das Tor sind abgesprungen.  
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Nachtrag: Am 20.09.2021 wurde Peter Hemmersbach das Bundesverdienstkreuz verliehen. 
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- Am 11.11.2018 jährte sich das Ende des 1. Weltkrieg vor einhundert Jahren. Köln war die größte 

preußische Garnison. Damit gab es auch einen entsprechend hohen Anteil an Gefallenen und 

Verstümmelten. Nicht zu vergessen die ganzen Auswirkungen auf die Familien und Freunde. Sehen Sie 

dazu auch das Video das die Auswirkungen eines seelischen Traumatas zeigt. 

https://www.youtube.com/watch?v=SS1dO0JC2EE 

In der Gedenkstätte Fort I wird an die Gefallenen der 

Kölner Regimenter erinnert. Die Überlebenden des 

1. Weltkriegs haben UNS, auf Grund ihrer 

fürchterlichen Erfahrungen, dazu diese Inschrift in 

der Gedenkstätte hinterlassen.  

Im Januar 2018 ging ein Vorschlag an OB Reker 

eine entsprechende Veranstaltung an der 

Gedenkstätte durchzuführen. Dieser Vorschlag ist lt. Verwaltung verloren gegangen. Nach einer 

Anhörung im Ausschuss für Anregung und Beschwerde (die Verwaltung hat eine entsprechende 

Veranstaltung abgelehnt) blieb keine Zeit mehr für die Vorbereitung -> somit hat die Verwaltung die 

Gedächtnisfeier erfolgreich sabotiert. 

http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/luftfahrtarchiv_2018.htm#100WK1 

Am Abend des (Sonntag) 11.11.2018 wurden in der Tagesschau Gedenkveranstaltungen aus Anlass des 

Ende des 1. Wk sowie der vielen Toten aus der ganzen Welt gezeigt. Zum Schluss wurde die Kölner OB 

Reker gezeigt, wie sie mit Karnevalisten schunkelnd auf dem Heumarkt den Karneval eröffnet. Frage 

eines befreundeten Belgier: ĂWas ist los bei Euch in Kºln?ñ 

Screenshoots der Tagesschau vom 11.November 2018 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=SS1dO0JC2EE
http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/luftfahrtarchiv_2018.htm#100WK1
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- Am 1. Oktober 2023 (?) wurde bekannt gegeben, dass die Stadt Köln insgesamt 100.000,- ú f¿r Projekte 

der Stadtgeschichte vergibt. Für ein Einzelprojekt können maximal 5000,- ú angefordert werden.  

Zitat: ĂGefördert werden Projekte und Maßnahmen, die sich mit der Erforschung und Präsentation der 

Kölner Stadtgeschichte und der immateriellen Stadtkultur Kölns befassen sowie Vorhaben zum 

konservatorischen Erhalt von Kölner Sammlungen und Archiven.ñ 

Die Stadt Köln möchte also auf lange Sicht die Sammlungen übernehmen. 

- Gefºrdert werden u. a.: ĂPrivatpersonen, sofern sie gemeinschaftlich organisiert sindñ Zitat Ende 

Viele Einzelthemen werden nicht von ï wie vorgeschrieben - gemeinschaftlich organisierten Personen 

erforscht und veröffentlicht, sondern von Einzelpersonen. Wer auch immer die Förderungskriterien 

festgelegt hat, hat sich nicht über die Freie Szene der Stadthistoriker informiert. Somit fallen diese 

Sammlungen aus dem Konzept heraus. 

- Zu Punkt 4. Art, Umfang und Höhe der Förderung 

Zitat: Ăb) Finanzierungsart 

Die Förderung erfolgt als Projektförderung in Form der Anteils- bzw. Festbetragsfinanzierung und wird 

als Zuschuss gewªhrt. Der maximale Fºrdersatz pro Vorhaben betrªgt 5.000 ú.ñ    Zitat Ende 

Und weiter in der Erklärung zur Antragstellung 

Zitat: Ă2. mir bekannt ist, dass die Zuwendung durch die Stadt Köln nachrangig (subsidiär) erfolgt, und 

ich mich dementsprechend vorrangig um andere Einnahmen für das Projekt dieses Antrages 

(beispielsweise Eigenmittel, Eigenleistung, Fördermittel von Dritten) und die Reduzierung der 

voraussichtlich zu leistenden Ausgaben für das Projekt dieses Antrages bemüht habe;ñ 

Mit anderen Worten: Dieses Förderprogramm kann nur in Anspruch genommen werden, wenn in erster 

Linie andere Geldquellen bemüht wurden und es noch eine Deckungslücke gibt. 

Eine Hilfe für einen privaten Stadthistoriker ist das nicht.  

Im Gegensatz dazu ist das Förderprogramm Heimat-Scheck (sowie die anderen Heimat-Programme) des 

Landes NRW eine echte Hilfe. 

www.mhkbg.nrw/themen/heimat/heimat-foerderprogramm 

 

- Ein Ausdruck dieser Auflistung wurde am 25. Oktober 2021 im Rahmen seiner öffentlichen 

Vorstellung im URANIA-Theater/Ehrenfeld dem neuen Kulturdezernenten Stephan Charles übergeben. 

Sollte es dazu eine Antwort geben, wird diese Antwort sofort hier veröffentlicht.  

Seit dem 1. September 2023 gibt es eine Referentin für Stadtgeschichte. Diese Stelle wird erst einmal 

bis zum 29. Februar 2024 betrieben. Mºglicherweise ist diese Zusammenstellung zu ĂMissstªnden in 

der Darstellung der Kºlner Stadtgeschichteñ ein Grund f¿r dieses Referat. Die Referentin Frau Bornheim 

erstellt im Herbst 2023 eine Bestandsaufnahme. Angedacht ist ein Koordinierungsbüro das bei 

anstehenden Veranstaltungen wie z. B. NRW-Tag 2024 sowohl die städtischen als auch die 

ehrenamtlichen Initiativen zusammen zu bringen.  

 

- Kölner Presseclub 16. Oktober 2023 

Zweitausend Jahre finden sich nicht nur in Steinen und Chroniken, sondern vor allem in Erzähltem und 

Geschriebenen, konstatiert Dr. Ulrich Soénius, Direktor der Stiftung Rheinisch-Westfälisches 

Wirtschaftsarchiv. ĂInhaltlich hat die Stadt so viel zu bieten, dass sich heute die Kºlner immer gerne 

etwas von gestern erzählen ï um es morgen weiterzuerzählen. Geschichten um die Geschichte sind 

geradezu markenprägend für diese Stadt, und zwar in allen 86 Veedeln. Wenn das Lebensgefühl Köln 

ausmacht, dann ist auch immer etwas Historisches dabei.ñ 

 

 

 

 

 

 

http://www.mhkbg.nrw/themen/heimat/heimat-foerderprogramm
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- 31. August 2020 Aussage eines Rentners der sich ehrenamtlich im NS-Dok engagieren wollte 

(sinngemäß): 

ĂIch habe mehrere Anfragen an Dr. Jung geschrieben und erklärt, dass ich gerne ehrenamtlich um MS-

Dok arbeiten mºchte. Ich habe nie eine Antwort bekommen.ñ   

 

- 2023 Wie oben beschrieben gestaltet jedes Veedel seine eigenen Kulturpfade. Die Aussagen der 

Aktivisten sprechen für sich. 
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- 2024 findet u. a. die Europäisches Fußballmeisterschaft in Deutschland statt. Zu den Austragungsorten 

gehört auch Köln. Dazu gibt es Überlegungen wie man den Gästen 

die Stadt näherbringen kann. Eine Idee war (das Angebot wurde auf 

Grund fehlender finanzielle Mittel eingestellt) den Gästen die 

Stadtgeschichte näher zu bringen. Dau wurden, wie man in diesem 

Zeitungsartikel vom 15.1.2024 im Kölner Stadtanzeiger nachlesen 

kann, der Zirkus Roncalli, das Gürzenich-Orchster, das Hänneschen 

und ein Kunsthaus angesprochen.  

Warum bittet man die Freie Szene der Stadthistoriker nicht um 

Mithilfe? 
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Das Wissen um die Stadtgeschichte hilft 

davor sich NICHT lächerlich zu machen. 

 

 

Hier rechts ein Luftbild des Fliegerhorst 

Ostheim.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://uraniatheater.de/publikumsdiskussion-mit-kulturdezernent-stefan-charles-27-10-2022-
mitschnitt/ 
Die Aussage vom 27.Oktober 2022 im Urania-Theater zeigt eindeutig, dass dieser Kölner 
Kulturdezernent Stefan Charles keine Ahnung von der Bedeutung der Kölner Stadtgeschichte hat.  
timecode 29:02 
Zitat Stefan Charles: 
Χ 9ǎ ƎŜƘǘ ǳƳ ŜƛƴŜ ƪƻƻǊŘƛƴƛŜǊŜƴ LŘŜŜΦ !ƭǎƻ ǿƛǎǎŜƴ {ƛŜ ς wenn wir ς ich weiß nicht wieviel ς 120, 130 
oder 150 Millionen für ein SǘŀŘǘƳǳǎŜǳƳ ƛƴǾŜǎǘƛŜǊŜƴΧ 9ƛƴ {ǘŀŘǘƳǳǎŜǳƳ ƛǎǘ Ŝƛƴ {ǘŀŘǘƳǳǎŜǳƳΗ 5ŀǎ 
ƘŀōŜƴ ŀƭƭŜ {ǘŅŘǘŜ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ƪŜƛƴ !ƭƭŜƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎǎƳŜǊƪƳŀƭΦ ΧΦ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://uraniatheater.de/publikumsdiskussion-mit-kulturdezernent-stefan-charles-27-10-2022-mitschnitt/
https://uraniatheater.de/publikumsdiskussion-mit-kulturdezernent-stefan-charles-27-10-2022-mitschnitt/
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Zustand historischer Gebäude 
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Zustand historischer Gebäude 
Der Zustand der historischen Gebäude ist katastrophal. Dies liegt am Desinteresse von Politik und 

Verwaltung hier in erster Linie des Stadtkonservators sowie am wirtschaftlichen Interesse des 

Eigentümers.  
 

Beispiele:  

- Die römische Mauer am Blaubach ist eine Blamage für die Stadt. Dass ein privater Verein jetzt 

versuchen wird die Gelder zu sammeln, ist dankenswert. Die Kosten werden ca. 3,8 Millionen geschätzt. 

Aber eigentlich ist dies Aufgabe der Stadt Köln. Alleine mit den offiziell bekannten Mehrausgaben ï 

die Frage ist wie hoch die Mehrkosten wirklich sind (z. B. die erhöhte Miete des Staatenhaus nach der 

Kündigung sowie generelle Mietkosten etc. durch die verlängerte Bauphase des Opernhaus) - für das 

Opernhaus in Höhe von ca. 370 Millionen Euro könnte die Mauer 382 mal renoviert werden. 

Auch an der Römermauer gibt es noch nicht einmal ein Hinweisschild. Eine Idee wªre ein ĂWanderpfad 

rºmische Stadtmauerñ der mit Schildern (QR-Code auf mehrsprachige Webseite) auf wichtige Punkte 

entlang der Mauer hinweist und die interessierten Wanderer an der Mauer entlang geleitet. Dies wäre 

auch ein Anziehungspunkt für Touristen die an der Kölner Stadtgeschichte interessiert sind. Ein 

ähnlicher Wanderpfad könnte auch für die mittelalterliche Stadtmauer erstellt werden. Dieses Projekt 

könnte durch Werbung finanziert werden. 

Für unter 300,- ú kann hier sehr viel 

erreicht werden. Dazu gehört eine 

angemessene Darstellung der Fläche 

OHNE Glascontainer, Müllcon-

tainer und Baugitter. Hier muss auch 

auf die mangelnde Sorgfaltspflicht 

der verantwortlichen Ämter und 

Firmen hingewiesen werden! Auch 

kann hier sehr schnell und ohne Geld 

Abhilfe geschaffen werden. 

 

 

Im Amt für Straßentechnik gibt es 

bestimmt zwei irgendwo gleiche 

Halterungen in denen man Infotafeln 

zu dieser Mauer auf dem Grundstück 

aufstellen kann. Wenn mir Text und 

Grafiken geliefert werden, erstelle ich 

die Tafel gerne kostenlos. 

 

 

 - Die renovierte Römermauer am Stadtmuseum sollte mit einer angemessenen 

Informationstafel versehen werden. Die dort aufgehängte Plane mit dem Hinweis 

auf die Förderer ist alles andere als passend.  

Text auf der Plane: 

ĂFºrderverein Rºmische Stadtmauer Kºln 

Dieser Teil der römischen Stadtmauer konnte 2018 vom Förderverein Römische 

Stadtmauer Köln restauriert werden. 

Der Förderverein wurde dabei unterstützt von der Irene und Sigurd Greven 

Stiftung und der C. L. Grosspeter Stiftung.ñ 

Sollte hier nicht eine Erklärung zur Römermauer stehen? 

 



Historisches Luftfahrtarchiv Köln - Werner Müller   
 

 

32/71 

- Der Butzweilerhof war der luftfahrthistorisch bedeutendste Flughafen Deutschlands. Das 

Flughafenensemble hat den Krieg unbeschadet überlebt. Durch Spenden von Kölner Bürgern und 

Firmen konnte das Gebäude nach und nach instandgesetzt werden. Dann wurde das Umfeld eng bebaut 

und die eigentlichen Flughafengebäude des Nationalen Denkmals durch den neuen Eigentümer (Verkauf 

durch die Stadt Köln) wurden z. T. abgerissen oder massiv umgebaut. Jetzt, nachdem nichts mehr zu 

retten ist, sind Politiker aber auch Angestellte der Stadt entsetzt und Ăhaben sich das so nicht 

vorgestelltñéé   

Die Kulturstadt Köln hat sich hier international (wieder einmal) blamiert. Der Butzweilerhof wurde bei 

World Monument Watch (eine Art Amnesty International für denkmalgeschützte Gebäude) durch eine 

US-amerikanische Kulturorganisation als gefährdetes Gebäude nominiert. Eine Hilfe durch World 

Monuments watch wurde aber abgelehnt, weil die Organisation sich nur um Denkmäler kümmert die 

noch gerettet werden können. Beim Butz war das nicht mehr möglich.  

Bei diesem luftfahrthistorisch bedeutendsten Flughafen Deutschlands mit seiner eleganten Architektur 

haben Politik, Verwaltung und Privateigentümer vollständig versagt.  

www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Butzweilerhof_1936_Das_Ende.htm 

 

- Die Preussischen Forts sind angefüllt mit Dreck, Schutt 

und Salz. Hier Bild rechtes Treppenhaus Fort IV 

ĂDecksteinñ. Dort lagert Salz auf den Gemäuern. Trotz 

mehrmaliger Information an den Stadtkonservator, inkl. 

wissenschaftlichem Gutachten durch Prof. Leisen in 

Zusammenarbeit mit der Uni Bochum über die Wirkung 

des Salz, ist nichts passiert. Mehrere Bitten an die 

zuständige Stadtkonservatorin, das Salz zu entfernen, 

wurden nicht einmal beantwortet. Das Salz arbeitet weiter 

am Mauerwerk.  

Dr. Elster (Kulturpolitischer Sprecher der CDU) bat um 

zwei Problemfälle des Denkmalschutz, die er im Kulturausschuss vorbringen wollte. Er bekam am 

selben Tag je ein Blatt zum Rheingassentörchen sowie diesen Hinweis auf das Salz.  

Passiert ist wieder einmal nichts. 

 

 - Auf Melaten steht an einem Denkmal für Soldaten des 

Krieges 1870/71 eine Metallskulptur. Diese Skulptur wird 

nach hinten durch eine Metallstange abgestützt. Diese Stütze 

war fast ganz weg gerostet, die Metallskulptur drohte 

umzufallen. Im Abstand von Monaten wurden zwei Emails 

mit Fotos an das Grünflächen-

amt geschickt. Erst nach einem 

persönlichen Email an Dr. 

Bauer wurde die Stange (nicht 

verzinkt ï rostet also wieder) 

ausgetauscht. 

 

 

- Artillerie-Halle Alpenerstraße Ehrenfeld; gebaut 1879, die letzte von zwanzig Hallen ihrer Art in Köln, 

Der Standkonservator Dr. Thomas Werner erklärte: ĂéVoraussetzungen f¿r eine Unterschutzstellung 

auch nicht gegeben sind..ñ. 

Die BV Ehrenfeld hat sich FÜR den Erhalt eingesetzt. 

 

http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Butzweilerhof_1936_Das_Ende.htm
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- Das Rheingassentörchen - ein letzter Rest der Stadtmauer am Rheinufer (Nähe Heumarkt) - ist mit 

jeder Menge Grünzeug bewachsen, was die Fugen zerstört. 

Die Verfugung der Basaltsteine ist bis zu 60 cm 

verschwunden. Ein kräftiger Tritt reicht um 

Basaltlavasteine heraus zu brechen. Ein Stein lag bereits 

im Gebüsch, wurde aber ab 2019 auch nicht mehr gesehen. 

Der Kulturpolitische Spreche der CDU Dr. Elster bat um 

Problemfälle, die er im Kulturausschuss vorbringen wollte. 

Neben einem Hinweis auf das Salz im rechten 

Treppenhaus von Fort VI Deckstein bekam er auch einen Hinweis auf das Rheingassentörchen. Passiert 

ist nichts. 

Nachtrag: August 2024 ï der Verein Fortis Colonia e. V. konnte die Gelder für die Renovierung 

sammeln. Die Renovierung kann beginnen.  

 

- Am 11.November 2014 jährte sich das Ende des 1. 

Weltkrieg vor einhundert Jahren. Köln war die größte 

Garnison Preußens, weshalb auch der Anteil der Gefallenen 

und Verwundeten entsprechend hoch war. Nicht zu 

vergessen die Familien und Freunde, die mit betroffen 

waren. Damit so etwas nie wieder passiert haben die 

Überlebenden auf dem Fort I ĂRheinschanzeñ eine 

Gedenkstätte errichtet.  

Auf einer der Tafeln (s. u.) steht:  

ĂDen Lebenden zur Mahnung, den Toten zum Gedenken.ñ 

Dieser Spruch ist an uns - die lebenden Generationen - 

gerichtet. 

Allerdings verkam die Gedenkstätte immer mehr. Unkraut 

und Glasscherben waren dort normal. Die 

Hauptgedenkplatte an der Adler-Säule wurde sogar 

gestohlen. Ebenso haben Metalldiebe versucht, die 

einzelnen Gedenkplatten aus der Wand zu brechen, wie man 

an diesem Foto einer Platte sehen kann. Der Verantwortlich 

Mitarbeiter der Stadt Köln leugnete aber vor laufender Kamera des WDR, dass hier ein Diebstahl sowie 

Diebstahlversuch statt gefunden hat. In der Pause einer Sitzung des Kulturausschuss am XXXXX, wurde 

der Stadtkonservator Dr. Werner darüber informiert, dass das Denkmal beschädigt wurde. Trotz Hinweis 

und Ortsbegehung wurde KEINE Sicherung der Tafel vorgenommen. Telefonische Antwort der 

zustªndigen Stadtkonservatorin: ĂAn einem Denkmal d¿rfen keine  nderungen vorgenommen werden.ñ  

Tatsache: Denkmalschutzgesetz § 9 (Fn 3) 

Erlaubnispflichtige Maßnahmen Die Erlaubnis ist zu erteilen, wenn b) ein überwiegendes öffentliches 

Interesse die Maßnahme verlangt.)  

Die zuständige Denkmalpflegerin Dr. Viola von Wahl hat entweder keine Ahnung oder sie hat gelogen. 

Einen genauen Bericht finden Sie hier: 

www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Fort_I.htm  

Die Hauptgedenkplatte wurde durch eine Kunststoffkopie ersetzt. Weitere Sicherungsmaßnahmen durch 

die Stadt Köln fanden nicht statt.  

Das dort ansässige Jugendzentrum bemüht sich jetzt, die Gedenkstätte in Ordnung zu halten. 

 

 

 

 

 

http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Fort_I.htm
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- Der Zustand der Kölner Forts mit Tonnen von Dreck und Schmutz ist bezeichnend für die Kölner 

Kulturpolitik. Ein Architekturbüro hat im Auftrag von Fortis Colonia die Restaurierungskosten für ein 

Zwischenwerk auf ca. 500.000,- ú berechnet. Ein Fort ist ca. drei Mal so groÇ wie ein Zwischenwerk, 

was ungefähr Renovierungskosten von ca. 1,5 Millionen kostet. Alleine die Zusatzkosten der 

Renovierung Opernhaus liegen bei mindestens 370 Millionen Euro.  

Rein rechnerisch ergibt sich folgende Aufstellung:  
4 Forts x 1,5 Millionen = 6 Millionen 

5 Zwischenwerke x 500.000 Euro = 2,5 Millionen 

Mit 370 Millionen Euro könnte man den noch 

bestehenden Festungsring komplett ca. 44 Mal 

renovieren. 

Die Architektin Hannelore Jung, die das Fort VI 

entsprechend modernisieren wollte, wurde so 

lange behindert, bis sie aufgegeben hat. Heute 

vergammelt das Fort VII immer mehr.  

 

Bild oben: das Fort IV in Köln 

 

 

Foto links: 

Im polnischen Thorn wurde ein Fort - so wie wir 

sie hier baugleich in Köln haben - zu einer 

Jugendherberge umgebaut. 

 

- Am Fort I in Bayenthal drückt eine Baumwurzel eine 

historische Mauer (erbaut um 1815) nach Außen. Nach 

einem Hinweis auf diesen Zustand bedankte sich das 

Grünflächenamt für die Information. Passiert ist nichts. 

An anderen Stellen im Stadtgebiet wurden bei ähnlichen 

Fällen die Bäume gefällt (April 2020 Lokalzeit Köln). 

Im Rahmen des Bläck Fööss-Konzert ĂUsjebomb und 

Opjebautñ in der Flora, in dem auch das Lied ĂUngerm 

Adlerñ gesungen wurde, bat mich Hartmut Pries, eine 

Ausstellung zum Zustand von Fort I zu machen. Vor allem 

die ausländischen Mitbürger fragten beim Anblick der 

Fotos der verwahrlosten Gedenkstätte entsetzt: ĂWie geht Ihr mit Euren Gefallenen um?!ñ  

 

- Eine international organisierte Gruppe von Festungsforschern aus Lüttich fragte 2014, ob in Köln 

(zusammen mit dem französischen Maubeuge) Interesse an einem europäischen Projekt zu 

Festungsgeschichte besteht. Nach einem Besuch der Gruppe in Köln wurde ein Kurzkonzepts (Ankunft 

in einer Stadt, Besichtigung 1. Fort, Mittagessen, Besichtigung 2. Fort, Heimfahrt) ausgearbeitet und an 

die Stadt Köln Amt für Wirtschaftsförderung geschickt. Trotz Erinnerung wurde diese Anfrage nicht 

einmal beantwortet. Kosten für die Stadt Köln bei Durchführung des Projekts: einmalig zwei Schlüssel 

(geliehen) und ab und zu ein bißchen Strom für ca. zwei Stunden Licht. Über dieses Projekt hätte die 

Stadt Köln Geld von der EU und über Eintrittsgelder bekommen um z.B. die Brücke von Fort IV in 

Ordnung bringen können.  

Im Sommer 2017 hat die Stadt Köln die Brücke wieder zuschütten, weil kein Geld vorhanden ist..... 
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- Zustand Fort X, Aussage Herr Kiefer, 

Amt für Liegenschaften, Vermessung 

und Kataster in der 6. Sitzung der 

Bezirksvertretung Innenstadt am 

10.06.2021 

https://ratsinformation.stadt-

koeln.de/getfile.asp?id=830091&type=do 

Zitat: ĂHerr Kiefer, Amt für 

Liegenschaften, Vermessung und 

Kataster, führt aus, dass das Fort X vor 

200 Jahren als Verteidigungsanlage 

errichtet worden sei. Es sei nie darauf 

ausgelegt gewesen, dass sich Menschen 

dort dauerhaft zum Feiern aufhalten oder Dinge dort gelagert werden könnten, die feuchteempfindlich 

seien.ñ Zitat Ende 

Die Kölner Verwaltung und ihre Sachkenntnisé. Hier eine Richtigstellung der Aussagen von Herrn 

Kiefer: 

1) Es gibt auch andere Gründe, wonach sich Menschen dauerhaft in einem Gebäude aufhalten können 

ohne zu feiern.  

2) In diesem Fort waren dauerhaft Soldaten stationiert. 

3) In diesem Fort wurden Eisenkanonen aufgestellt, die auch rosten können. Das dort gelagerte 

Schießpulver für Kanonen und Gewehre musste trocken gelagert werden, da es ansonsten nicht 

funktioniert hätte. Ebenso durften natürlich Lebensmittel nicht schimmeln. 

und weiter Zitat Herr Kiefer, Amt für Liegenschaften, Vermessung und Kataster 

ĂNormalerweise steigere eine Sanierung den Gebªudewert. Dies sei bei denkmalgesch¿tzten Gebªuden 

anders. Da diese nur mit einem Erinnerungswert in der Bilanz stünden, steigern sie den Wert des 

Gebªudes nicht und sind in der Bilanz konsumtiv und nicht investiv.ñ Zitat Ende 

Ein Gebäude (oder Gegenstand) das durch mangelnde Instandhaltung nicht genutzt werden kann, kann 

auch keine Miete erwirtschaften. Auch wird der ideelle Wert von Geschichte nicht erkannt bzw. 

geleugnet. Was beabsichtigt dieser Herr mit seiner Äußerung? Auch ist die Fachkenntnis des Herrn 

bedenklich oder er verdreht die Wahrheit. Sollten solche Leute in diesen Stellen weiter beschäftigt 

werden oder entsprechende Auskunft geben auf der die Politik Entscheidungen trifft? Ein typischer 

Vertreter des Teils der Verwaltung die unsere Stadtgeschichte immer mehr zerstören. 

 

 

- der Denkmalschutz für den Monheimer Hof in 

Riehl wurde abgelehnt. Begründung des 

Stadtkonservators: Ăkein Interesseñ.  

Der Monheimer Hof war das drittälteste Gebäude 

Riehls (erbaut um 1860) und die erste Riehler 

Schule. Der Monheimer Hof wurde 2010 

abgerissen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=830091&type=do
https://ratsinformation.stadt-koeln.de/getfile.asp?id=830091&type=do
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- der Denkmalschutz für den Belgischen Tower des Butzweilerhofs wurde durch den Stadtkonservator 

abgelehnt mit der Begründung, dass man sich auf die Luftfahrt der 1930 Jahre konzentriert und daher 

einzeln stehende Gebäude nicht beachten kann. In den USA bei Kulturhilfsorgansationen wird der 

Abriss des Belgischen Towers als Kultursünde benannt (auf der Liste steht auch die Sprengung d. 

Buddhas v. Bamijan -> Taliban und die Zerstörung Palmyras durch den IS.).  

Bitte lesen Sie dazu auch im Anhang 1: ĂBeantwortung der Ablehnung Denkmalschutz Belgischer 

Towerñ eine Liste der Begründungen der zuständigen Stadtkonservatorin mit meiner Gegendarstellung. 

 

-  für den ehemaligen Fliegerhorst Ostheim (erbaut 

1937, heute Krankenhaus Merheim) mit seinen 

historischen Gebäuden wird der Denkmalschutz 

verweigert. Das Gebäude der Luftnachrichten-

truppe soll für eine Grundschule abgerissen 

werden. 

https://www.ksta.de/koeln/schulentwicklung-in-

koeln-grundschule-koennte-an-merheimer-klinik -

entstehen-36576940 

Hier der Bürgerantrag auf Umnutzung des 

Gebäudes 

http://www.stadtgeschichte.koeln/Zusamenfassung_Erhalt_Ostheim.pdf 

 

- der Denkmalschutz für die Riehler Heimstätten 

(ehemalige Kaserne Boltensternstraße) wurde lt. 

Riehler Ortschronisten Joachim Brokmeier 

abgelehnt, weil angeblich nicht mehr genug 

Bausubstanz vorhanden ist.  

Insgesamt wurden ca. 60% der ursprünglichen 

Kaserne zerstört (2. Wk) oder abgerissen (um 

1984). Im Ende Februar 2016 wurde wieder ein 

Haus abgerissen, dass um 1910 gebaut wurde. Die 

Kaserne Boltensternstraße war eine von ca. zehn 

preussischen Kasernenstätten in Deutschland und 

somit ein wichtiges Zeitzeugnis. 

Dieses Haus hätte sich zur Unterbringung von 

Flüchtlingen, besonders von allein stehenden Frauen mit Kindern, sehr gut geeignet. Ein 

Mitarbeiter des Amtes, dass damals für die Unterbringung von Flüchtlingen beauftragt war, wusste 

nichts vom Leerstand des Hauses. 

Anmerkung: Im Gegensatz dazu werden die restlichen Kellermauern des jüdischen Viertels zum 

Weltkulturerbe ernannt. 

 

https://www.ksta.de/koeln/schulentwicklung-in-koeln-grundschule-koennte-an-merheimer-klinik-entstehen-36576940
https://www.ksta.de/koeln/schulentwicklung-in-koeln-grundschule-koennte-an-merheimer-klinik-entstehen-36576940
https://www.ksta.de/koeln/schulentwicklung-in-koeln-grundschule-koennte-an-merheimer-klinik-entstehen-36576940
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- In der Kyllburgerstraße 3 stand ein Mehrparteien-

haus, dass von der Stadt Köln im Jahr 1909 als 

ĂHeim f¿r gefallene Mªdchenñ gebaut wurde. Auf 

drei Etagen sind jeweils fünf Räume Auf Grund 

der besonderen Innenarchitektur hätte sich auch 

dieses Haus sich hervorragend für die 

Unterbringung von alleine geflüchteten Müttern 

mit Kindern geeignet. 

Zitat: Laut Alexander Hess vom Rheinischen 

Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz 

ist er recht lapidar: ĂStªdtische Gebªude, die leer 

stehen, sehen hªufig so ausñ, sagt er bei einer 

Führung für interessierte Bürger. 

https://www.ksta.de/koeln/lindenthal/haus-in-koeln-suelz-von-abriss-bedroht-die-letzte-zuflucht-fuer--

gefallene-maedchen--30722678 

Das Haus wurde in der Zwischenzeit abgerissen. Flüchtlinge werden sehr teuer in Hotels untergebracht. 

-> Fall Horitzka (CDU) Dünnwald. 

 

- Für die preussische Kaserne Arnoldshöhe an der 

Bonnerstraße wurde der Denkmalschutz 

(Landeskonservator und Stadtkonservatorin 

Kaymer) abgelehnt, die Kaserne durch die Firma 

Bauwens&Adenauer abgerissen und neu bebaut. 

Dies war die letzte preussische Kaserne im Köln 

Süden mit entsprechender Architektur. 

Anmerkung: Zu dieser Zeit war Konrad Adenauer 

(CDU) kommissarischer Vorsitzender des neuen 

Vereins ĂFortis Coloniañ (Zweck: Erhalt des 

preussischen Erbes). Obwohl sich die Mitglieder für 

eine Aktion zur Rettung der Kaserne aussprachen, unterband Konrad Adenauer diese Aktion mit der 

Begründung, dass dann in der Zeitung stehen würde, dass sich die Adenauer-Brüder streiten würden. 

Der Verein war somit korrumpiert bevor er überhaupt in Erscheinung trat. 

 

- Im Rahmen einer Versammlung von Mülheimer Bürgern beschwerte sich eine Frau, dass im Innenhof 

ihres Blocks ein Neubau errichtet werden soll um dort Flüchtlinge und Obdachlose unterzubringen. 

Dadurch wird der Innenhof sehr eng und es würde in Zukunft an Sonne und Frischluft fehlen. Dann 

erklärte sie, dass ein paar Meter weiter auf der Berlinerstraße ein altes Haus im Besitz der Stadt Köln 

leer steht und immer mehr verfällt. 
 

- Der Denkmalschutz für das letzte Gebäude der Herbol-Werke (erbaut um 1935) in Ehrenfeld wurde 

aberkannt. Hier hat die BV Ehrenfeld Einspruch erhoben. Der ebenfalls zum Gebäude gehörende Zaun 

wurde vom Eigentümer abgerissen.  

Artikel Kölner Stadtanzeiger vom 19. Mai 2021: Gebäude wird abgerissen.  
 

- Um 1995 wurden diverse Fundamenten des Fort V (Innerer 

Festungsring, Uni) gefunden. Diese Mauern hatten eine Stärke 

von ca. mehr als einem Meter. Anstatt die mächtigen Mauern in 

den Neubau zu integrieren, wurden die historischen Mauern 

abgerissen.  

 

 

https://www.ksta.de/koeln/lindenthal/haus-in-koeln-suelz-von-abriss-bedroht-die-letzte-zuflucht-fuer--gefallene-maedchen--30722678
https://www.ksta.de/koeln/lindenthal/haus-in-koeln-suelz-von-abriss-bedroht-die-letzte-zuflucht-fuer--gefallene-maedchen--30722678
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- Im Rahmen von Baumaßnahmen wurden 2016 die Grundmauern des Fort III des Inneren Festungsrings 

gefunden. Nachdem die Fundamente vermessen wurden, wurden sie abgerissen anstatt sie in die neuen 

Fundamente einzuarbeiten.  

Dass es möglich ist historische Fundamente zu integrieren, zeigt die Firma STRABAG, die Reste des 

Forts Rauch mit in den Keller des Firmenneubaus integriert hat.  

 

- Ab ca. 2022 soll der letzte Teil des Betonrollfeld der britischen RAF von 1947, 

auf dem auch die erste Segelflug-Weltmeisterschaft nach dem 2. Weltkrieg im 

Jahr 1960 statt fand, abgerissen werden. 
 

 

 

- 2007 wollte der damalige Eigentümer SKI (Helmut Raßfeld) vor Gericht den Denkmalschutz für das 

historische Rollfeld aberkannt haben. Der Stadtkonservator hat damals Einspruch erhoben, womit der 

Denkmalschutz per Gericht Ănurñ um 50% reduziert wurde. Nachdem der Butzweilerhof am 30.3.2012 

aber wieder in den Besitz der Stadt kam, hat niemand etwas unternommen um den Denkmalschutz 

wieder für das gesamte Rollfeld zu erheben ï vor allem nicht der Stadtkonservator. 

Insgesamt wurden nach 2015 mehr als 50% abgerissen.  

 

- Köln wurde im Krieg großflächig zerstört. Nach dem Krieg begann die zweite Zerstörung Kölns, die 

nicht beendet wurde. Köln braucht einen Stadtkonservator, der sich FÜR Denkmäler einsetzt.   

Außerdem wird eine Stelle benötigt, die Spenden (Geld-, Sach- und Arbeitsspenden) sammelt und 

koordiniert. Kölner spenden gerne für die Stadt. Diese Spendenbreitschaft wird nicht genutzt. 

AUßERDEM: wird in der Bevölkerung das Bewusstsein für Stadtgeschichte mehr gefördert, steigt auch 

die Spendenbereitschaft. Wäre dieses Interesse früher unterstützt worden, wäre auch die 

Spendenbreitschaft für das Historische Archiv größer gewesen. Man unterstützt natürlich nur das, was 

man auch kennt.  

- Nach der Denkmalkarte der Stadt Köln steht die Halle 2 des Butzweilerhofs nicht unter Denkmalschutz.  

https://www.stadt-koeln.de/artikel/73003/index.html 

Ob die Halle 2 im Rahmen der Ernennung zum Denkmal unter Denkmalschutz stand ist nicht bekannt. 

Auch ist nicht bekannt, warum die Halle 2 nicht unter Denkmalschutz steht.  

http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Denkmalschutz.htm 

 

- Köln ist eine fußballbegeisterte Stadt. In Köln steht das älteste Fußballstadion Deutschlands. Dem 

Stadtkonservator fällt nichts Besseres ein, als in Kommern nachzufragen ob das Museum das Stadion 

nicht übernehmen möchte. Angeblich fehlen in Köln Plätze für Jugendsport. Auch der FC beklagt zu 

geringen Platz für Nachwuchsspieler im Grüngürtel (-> Gleuer Wiesen). Ein Privatmann versucht eine 

Renovierung des Stadions umzusetzen, ist aber mit der Aufgabe überfordert obwohl es Sponsoren gibt. 

Die Nutzung des Alten Stadions könnte für die Trainingsplätze im Grüngürtel für Entlastung sorgen. 

Auch hätte Köln so ein besonderes Sportdenkmal bekommen.  

https://altes-stadion.jimdo.com/ 

Wenn jeder FC-Fan ein paar Euro spenden würde, wäre das Stadion gerettet. Hier fehlt eine Organisation 

und der Wille der Stadt das Stadion zu retten. 

 

- Für den Kulturentwicklungsplan 2016 gab es eine Lenkungsgruppe. Keiner der Vorschläge aus der 

Gruppe ĂStadtgedªchtnisñ ï die erst nach öffentlicher Beschwerde eingerichtet wurde ï hat es in die 

Endfassung des Kulturentwicklungsplans geschafft.  

https://www.stadt-koeln.de/artikel/73003/index.html
http://www.luftfahrtarchiv-koeln.de/Denkmalschutz.htm
https://altes-stadion.jimdo.com/
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- Nachdem das Dom-Hotel Jahre lang leer stand, 

soll es nun renoviert werden. Dabei muss das alte, 

im Krieg zerstörte Dach, nach Erlaubnis des 

Kölner Stadtkonservators Dr. Thomas Werner 

nicht wieder aufgebaut werden.  

Zitat der Jury ï hier Michael Reiß:  

ĂDas Dom Hotel gehört zu den wenigen noch 

erhaltenen «Grand-Palais-Hotels» in Deutschland 

und wurde zwischen 1890 und 1893 erbaut. é é 

(bzgl. Dach) Es war erklärtes Ziel der 

Stadtplanung im Domumfeld nur Flachdächer 

zuzulassen, damit der Dom frei aufragend das 

Stadtbild prägen kann. é 

Insbesondere die gebäudetechnischen Anlagen müssen vollständig erneuert werden. Bedingt durch die 

historische Bausubstanz finden diese Geräte heute nur auf dem Dach des Gebäudes Platz. Dies war der 

Anlass für den Architektenwettbewerb mit dem Ziel über die Gestaltung und Nutzung des Daches neu 

nachzudenken. é Der neue Dachaufbau gliedert sich in zwei Bereiche: die Technikzentrale und den 

Bereich der sogenannten Business-Lounges. Durch eine Stapelung der RLT-Anlagen und eine 

optimierte Anordnung der weiteren Geräte wird ein zusätzlicher Flächengewinn für Lounges und 

Terrassen generiert. Zitat Ende https://www.german-architects.com/de/pages/podest/2014_19_podest 

In der Jury saßen u. a.: Anne-Luise Müller, Michael Frenzel, Franz-Josef Höing, Karl-Jürgen Klipper 

Alexander Lammerting, Udo J. Lammerting, Barbara Moritz, Ralph Sterck, Dr. Thomas Werner 

Begr¿ndung: ĂAuf diese Weise sollen sich die Folgen des Zweiten Weltkriegs im Stadtbild 

widerspiegeln.ñ Eine lachhafte Begründung! 

Wie hier zu lesen ist, geht es hier nur um Kostenminimierung für den Bauherrn bzw. mehr Nutzfläche.  

Bisher gibt es auch keine Zustimmung in der Öffentlichkeit für diese Entscheidung 

Anmerkung: 

Wie der Kölner Luftfahrthistoriker Heribert Suntrop (1928 ï 2016) erklärte, gab es eine Vereinbarung 

mit dem damaligen (wann?) Eigentümer des Dom-Hotel und der Stadt Köln. Danach stellt die Stadt 

Köln dem Eigentümer die Fläche des Roncalli-Platz am Gebäude für eine Bar (später Ustinov-Bar) zur 

Verfügung. Im Gegenzug verpflichtet sich das Dom-Hotel, das alte Dach wieder aufzubauen.  Leider ist 

keine Quelle bekannt, Heribert Suntrop ist aber ein seriöser Zeitzeuge. 
 

- Von den historischen Gebäuden der Deutz AG sind nur noch 14,5% der historischen Bausubstanz 

vorhanden. Hier wurde weltweite Technikgeschichte gebaut. Das besondere Flair, dass die Arbeit in 

diesen historischen Gebäuden hat, wird in keiner Weise gewertet. Im Gegensatz dazu loben dagegen 

Angestellte von Firmen, die in den Gebäuden der Vulcan-Werke in Ehrenfeld arbeiten, die inspirierende 

Atmosphäre dieser Gebäude.  

 

 

 

https://www.german-architects.com/de/pages/podest/2014_19_podest

